
  

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erste Verhandlungen ohne Ergebnis vertagt: 

 

Arbeitgeber bieten Reallohnverlust und Nullmonate. 

Die erste Tarifverhandlung am 8. Mai im Genossen-
schaftlichen Großhandel ist bedauerlicherweise ohne 
Einigung zu Ende gegangen.  
 

Wertschätzung sieht anders aus: 
Das Angebot der Arbeitgeberseite ist noch nicht 
einmal ein Ausgleich zu den derzeitigen Preis-
steigerungen und würde sogar einen Reallohn-
verlust bedeuten. Ganz zu schweigen von den 
inakzeptablen Nullmonaten. Die Beschäftigten 

brauchen jetzt dauerhaft mehr Geld! 
 

Genug ist genug: Wer arbeitet, muss auch 
davon leben können!  
Wenn alles teurer wird, dann auch unsere Löhne und 
Gehälter!  
 

Um die Arbeitgeberseite zu einem besseren 
Angebot zu bewegen, müssen wir jetzt 

Druck in den Betrieben machen!  
 

 

Wir haben mehr verdient! 
 

Info, Kontakt & ViSdP: ver.di NDS-HB, Fachbereich Handel, Sandra Schmidt, Goseriede 10, 30159 Hannover 

ver.di fordert  
im Genossenschaftlichen Großhandel: 

 

+ 13 Prozent! 

 

+ mindestens aber 400 Euro mehr! 

 

+ 250 Euro mehr Ausbildungs- 
   vergütung  
 
 

12 Monate Vertragslaufzeit 
 

Gemeinsame Beantragung der 
Allgemeinverbindlichkeitserklärung 

Arbeitgeber bieten  
im Genossenschaftlichen Großhandel: 

 
+ 4 Prozent ab Dezember 2023*,  
+ 2,1 Prozent ab Dezember 2024*  
   (jeweils auch Azubis) 
 

Inflationsausgleichsprämie (Einmalzahlung):  
700€ für das Jahr 2023 ab Folgemonat nach 
Tarifabschluss, Azubis 350€. 
Für das Jahr 2024: 700€, Azubis 350€.  

 

Teilzeitbeschäftigte jeweils anteilig.  
 

Anrechenbarkeit der Inflationsausgleichs-
prämie auf bereits geleistete Inflations-
ausgleichszahlungen. 

*tabellenwirksam 

 



 

 

 

 

 

 

Rechtliche Sicherheit gibt es nur mit Tarifvertrag! 
 

Das Bundesarbeitsgericht hat bereits vor Jahren geurteilt, dass als 
Nachtschichtzuschläge in Unternehmen ohne Tarivertrag 25% zu 
zahlen sind. Die 10%-Regelung im Manteltarifvertrag ist aus unserer 
Sicht vollkommen überaltert und muss dringend erhöht werden!  
 

Leider war die Arbeitgeberseite am 8. Mai 2023 nicht bereit, über 
dieses Thema mit uns zu reden.  
 

Wenn sogar in tariflosen Betrieben 25% bezahlt wird, erwarten wir, 
dass u.a. auch die Edeka Minden-Hannover die Nachtzuschläge 
entsprechend erhöht! 
 

Um Rechtssicherheit für die Beschäftigten herzustellen, 
schlagen wir vor, dass höhere Nachtzuschläge in einer 

Protokollnotiz zum Manteltarifvertrag festgehalten werden!  

 

 

Mach mit! Gemeinsam geht mehr! 

 Aktion von Beschäftigten vor dem Edeka Lager in Lauenau 


